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Diıe Welt wıederherstellen:
Arbeıt der Kunst Arbeıt UuUrc die Kunst

In diesem Artıkel werde ich eine Orlentierung für die Relig1öse
Erzıehung geben, in der die Künste und der künstlerische Prozeß
eine zentrale spielen. Die Örılentierung, dıie ich beschreiben
werde, ist ZW nıcht direkt verursacht durch NeUETE TIrends des
praktıschen theologischen Arbeıtens, aber mıt Sıiıcherheit steht sS1e
in Beziehung diıesen und ist in vielen Fällen durch s1e
gefördert. Ich werde miıch auf dıe Möglıchkeıiten der uns
konzentrıieren, relıg1Öös In die Rıchtung VO  —_ Siıchtweisen
erzıehen, dıe neben, manchmal bIs hın Subversivıtät 1Im
Wıderspruch Zu herrschenden sozlalen und kulturellen Bewußt-
sein stehen FKıne derartige Erzıehung hat polıtiısche und propheti-
sche Dımensıonen, dıe 1im ikkun Iam beispielhaft erfaßt SInd:
der Arbeıt, dıe Welt wlederherzustellen.
Der Artıkel besteht dUus$s rel Teılen eıl ist eın Überblick ber
1]1er theologısche Eıinstellungen gegenüber der uns e1l
beschreıbt ein1ge Grundannahmen der Relıg1ösen Erziıehung, die
mıt den besten genauer: mıt denen, dıe ich für dıe besten halte)
theologıschen Einstellungen verbunden SInd. eıl zeıgt in fünf
Fallstudıen, WwIe diese Grundannahmen in der Praxıs ZUT Wırkunggekommen SInd.

Alle Zıtate sınd Übersetzungen Aus dem ManuskrIı der Verfasserın; s1e sınd
nıcht den Or1 inalen überprüft (Anmerkung des ersetzers)
Ich bın meıner ollegın Sherry Blumberg VOIN ebrew Colle e7 New York
tiefem Dank verpflichtet. Sıe brachte dıe Metapher tikkun näher. un
bedeutet Korrektur oder wıederherstellen; olam edeutet Welt; und tikkun haolam
1St dıe Vervollkommnung der Welt oder das Wiıederherstellen des UnıLıversums.
Da  z chulde ich ferner John illenberger. Meıne Formulierungen dreı der
theologıschen Eıinstellungen, dıe iIm ersten eıl me1ınes Beıtrags beschrieben sınd,sSOWwIe meıne Beıispiele und Zıtate sınd seiıner hervorragenden Arbeıt entnommen

ITheologıans and the Vısual Arts, 21027# Dank chulde ich schlıeßlic
Theology of Artistic Sensıbilıties, New York 19806, vgl Kap Contem OI'8I}’

INS für seınen Aufsatz Ihe Incarnatıon. Art and the Communicatıon of the

tıon, Atlanta 1974, 5178 Tinsle Ansıchten helfen, dıe Sıchtweise
Gospel, in Waddell Dillistone (Hg.) and Relıgion Communica-
entwiıckeln, dıe ich Angst/Furchts It 39101
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Vier Betrachtungsweıisen
Vier ypen der Beziıehung zwıschen Theologıe und/ Kunst können
unterschieden werden. Die 9 die ich Scheidung/Trennung
9 sıeht für dıe uns in der Theologıe aum eine der
keine besonders, Was die bıldenden Künste Malereı und
Bıldhauereil betrifft Karl arth hatte sich z B dagegen gewandt,

farbige Glasfenster in das Basler Münster eingesetzt wurden;
seine theologischen krwägungen bıldenden uns in der
Kırche quantitativ gering und 1im Charakter zumeıst
negatıv. Er behauptete, Bılder und Symbole »überhaupt
keinen Platz in einem Gebäude haben, das für den protestantı-
schen Gottesdienst bestimmt ist« * Persönlıch WAarTrT arl arth
der uns interessiert seıne 1e für O7a ist bekannt doch
dıe Theologıie als wissenschaftlıche Dıiszıplın War ıne andere
aCcC Obwohl Einbildungskraft eın Schlüsselbegriff seiner
Arbeıt ist?, bezieht sıch Gordan Kaufman in ahnlıcher Weiıse auf
dıe uns Sie se1 eher eıne philosophische als eine asthetische
Macht 1Ur Was verbal ausgedrückt werden kann, gehöre in dıe
Theologıe.
» Theologıe ist iıne Übung in der verbalen, begr1ı  ıchen, phılosophıschen
Konstruktion, ıne Serıe regulatıver Begriffe, Von denen Kaufman hofft, sıe
für NSerec eıt befriedigender sınd als dıe gegebenen hıstorıschen Begrıiffe. Dıe
bıldende Kunst hat mıt dieser Unternehmung nıchts {un.«

Eine zweıite theologische Siıchtweise, die ich Angst/Furchtsamkeit
9 sıeht eine Verbindung zwıschen uns und Theologıe,
fürchtet ber entweder diese Verbindung der ehrt sıch, sıe
einzusetzen. Dieser Eıinstellung lıegen historische Faktoren
zugrunde, VOoN denen einıge zumındest verständlıch sınd; einer der
Faktoren ist das 1ma der frühchrıstliıchen Theologıe. Damals
vertraten die Arıaner die Auffassung, der Sohn Gottes als
geschaffene Exıistenz N1IC identisch mıt ott sel; eiıne Theologie
der uns hätte Iso mıt arlanısıerenden Tendenzen asSsozılert
werden können. Eın anderer aktor War der ange Kampf dıe
rage, ob und wıe Göttlichkeit dargestellt werden könne: der SOg
Bılderstreıit kEın drıtter Faktor WaT der frühe Konflıkt mıt der
GnosıIs, dıe keine Schöpfungsgeschichte tolerıeren konnte, in der
aterıe und VoNn Gott selbst kam Weniger verständlıch, Ja
unbegreıflıch, aber dennoch VonNn bemerkenswertem Durchset-
zungsvermögen und sınd die Einstellungen, dıe mıt der

Dillenber e E Theology, 257
Vgl Ihe Theological Imagınatıon: Constructing the Concept of

God, hıladelp 1a 19
Dillenberger, Theology, 219
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Lehre VO Sündenfall gegeben sınd: eine ewıge Verdächtigung
gegenüber der Schöpfung und iıhren Geschöpfen, eine Angst VOT

Freude, eine Verdammung der Frauen also derjenıgen unter
uns, die jahrhundertelang als die Symbole für das Materielle, das
Konkrete, das Körperliche galten.
Die Sichtweise ich Beziehung/Gemeinsamkeit. Diese
Posıtion bestätigt die Künste nıcht NUT iın ihrer Bedeutung,
sondern bestätigt s1e uch in ıhrer Beziehung ZUT eologıe und
Religionswissenschaft. aneDillenberge sıch, obwohl VON
Haus dus Kunsthistorikerıin, seıt Jahrzehnten mıt der Beziehung
VOoNn uns und Theologıe 1im Unterricht > argaret Lles, eine
erstklassıge Historikerıin, die der arvar: Dıvinıty School
lehrt, hat ebenfalls bedeutende eıträge einem besseren
Verständniıs der Beziehungen zwıischen uns und Theologıe g-
eıistet Nıcht NUT, s1e die Verbindungen zwıischen
bıldenderunsund Religionsgeschichte beschreı1bt, s1ı1e registriert
auch die rTeNzen und Verzerrungen, die entstehen, WeNn elı-
gionswissenschaft ıhr Gebilet auf geschrıebene exte egrenzt.
»Reliıgion hne künstlerische Bıldnısse ist qualitativ verarm(t«,
schreıbt Miıles, und »Kunst hne Relıgion schwebt In der Gefahr,
trıvial, oberflächlich der gegenüber kommerzıiellen und polı-
ıschen Interessen unterwürfig SeIN . « Fın anderer ertreier
dieser Sichtweise ist Langdon ey, der die uns iın ihrer
Bedeutung es  1g und fejert

In einem ortrag, gehalten nstıitute of Chicago, behauptet Gilkey
beispielsweise, dıe Kunst »Uulnl auf NeueCc und Weıse uniter dıe Obertfläche
und uüber das Offensichtliıche hınaus sehen Jläßt; Kunst eröffnet uns dıe Wahrheıt,
dıe versteckt ist und Gewöhnlıchen hegt Sıe ist eın Z/ugang
Wiırklichkeit und schıiebt uns eradezu darauf Sıe führt uns dem, WAas
wirklıch da ist und Was wiırklıch passıert... Sıe durchstößt dıe trübe Subjektivıtät,
das Nıcht-Sehen des konventionellen ens, des konventionellen Sehens und
enthüllt Wirklichkeit«./

Trotzdem en WITr, WIe John Dıillenberger bemerkt, keinen
Nachweis dafür, dıe Einsıicht In den prophetischen Charakter
der uns Gilkeys theologısche Arbeit und besonders seiıne prak-
SC theologische Tätigkeit in bedeutender Weise beeinflußt hat

Vgl Dillenberger, yle and Content in Christian A New York 965 und

1986;  969 auch von derselben Autorin: ecular wıth Sacred Themes, Nashville

M.R iles, mage Insıght: Vısual Understandıng In Western Chrıistianıity
and Secular Culture, Boston 1985,

Gilkey, Can Fill the Vacuum?, ın ostolos-Cappadona (Hg ),
Creatıvıty  AL and the acred. An Anthology in Re 1g10N and New York 1984,
X C  Vgl billenberger‚ Theology, 220
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Am besten bekannt inner. dıeser drıtten Kategorıe ist ohl
aul Tillich, der während selınes Lebens 1e] ber dıe bıldende
uns schrıeb, mehr als iırgendeın anderer Theologe seıner Zeit.?
Diıe Kenntnıis, Orıiginalıtät und Intensıtät seıner Neıigung und
seilnes Engagements für dıe Beziehung zwıschen uns und
Theologıie ist ıne unentbehrliche Quelle für alle, dıe siıch mıt
dieser Thematık befassen. Dıeses Verständnıs ist eingefangen in
Tilliıchs oft zıtlierten Kommentar: »HEs ist keıne UÜbertreibung,
einem Stilleben Von Cezanne der einem Baum VoN Van GO
mehr Heılıgkeıit zuzuschreıben als einem Jesusbild Von Uhde« 19  Ba
Dıies ıne Eıinstellung, die half, Tausende VonNn Lesern, dıe
Tıillıch beeinflußte, befreien und die menschlıche Wahr-
nehmung des Heılıgen und Göttliıchen durch dıie Erkenntnis
schulen, »relıg1öse Kunst« nıcht notwendıgerweılse mıt einem
relıg1ösen Kunstobjekt gleichzusetzen ist 11

Tiıllıch interpretierte dıe Künste theologısch, wıe uch dıe
Literatur, dıe Psychologıe und dıe Polıtık theologısch interpretier-

Für dıe, dıe sıch ıne wechselseıtige Beziehung zwıschen
uns und Theologıe wünschen, lıegt das Problem darın,
einerseıts der theologischen Sıchtweise der Ehrenplatz gegeben
werden soll, andererseıts aber dıe Leıichtigkeıit künstlerischen
Arbeıtens In der theologischen Interpretation zeiıtwelse Das
wıederum führt Interpretationen, die viele Kunstkritiker und
Kunsthistoriker nıcht überzeugen.
Wıe Tıllıch den expressionistischen dem naturalıstischen Stıl VOTSCZORCNH hat, ist
11UT eın Beıspıiel für diese Einseitigkeit. '“ Eın anderes ist dıe Ironıe,
Tiıllıch, obwohl der Renaissance in kultureller und theologischer Hınsıcht
ıhre eatıven und geordneten ormen rühmte, dennoch dıe Kunst der Renaıs-

dıe doch diese Formen hervorbrachte, für relıg1Öös unbedeutend hıielt weiıl
dıe Formen, ITOTZ aller relıg1öser Gegenstände, anscheiınend nıcht den artern

Vgl Tillich, On and Archuiutecture, New York 1987, hg von John
Dillenber und Jane Dillenberger (eine umfassende Sammlung von Tıllıchs
Arbeıten über dieses IThema).

Tillich, The Relig10us Sıtuation (1926), ın Dillenberger / DillenbergerOn and Architecture,10124  Maria Harris  Am besten bekannt innerhalb dieser dritten Kategorie ist wohl  Paul Tillich, der während seines Lebens viel über die bildende  Kunst schrieb, mehr als irgendein anderer Theologe seiner Zeit.?  Die Kenntnis, Originalität und Intensität seiner Neigung und  seines Engagements für die Beziehung zwischen Kunst und  Theologie ist eine unentbehrliche Quelle für alle, die sich mit  dieser Thematik befassen. Dieses Verständnis ist eingefangen in  Tillichs oft zitierten Kommentar: »Es ist keine Ubertreibung,  einem Stilleben von Cezanne oder einem Baum von van Gogh  mehr Heiligkeit zuzuschreiben als einem Jesusbild von Uhde«. '  Dies war eine Einstellung, die half, Tausende von Lesern, die  Tillich beeinflußte, zu befreien und die menschliche Wahr-  nehmung des Heiligen und Göttlichen durch die Erkenntnis zu  schulen, daß »religiöse Kunst« nicht notwendigerweise mit einem  religiösen Kunstobjekt gleichzusetzen ist.!!  Tillich interpretierte die Künste theologisch, so wie er auch die  Literatur, die Psychologie und die Politik theologisch interpretier-  te. Für die, die sich eine wechselseitige Beziehung zwischen  Kunst und Theologie wünschen, liegt das Problem darin, daß  einerseits der theologischen Sichtweise der Ehrenplatz gegeben  werden soll, andererseits aber die Leichtigkeit künstlerischen  Arbeitens in der theologischen Interpretation zeitweise fehlt. Das  wiederum führt zu Interpretationen, die viele Kunstkritiker und  Kunsthistoriker nicht überzeugen.  Wie Tillich den expressionistischen dem naturalistischen Stil vorgezogen hat, ist  nur ein Beispiel für diese Einseitigkeit.'? Ein anderes ist die Ironie, »... daß  Tillich, obwohl er an der Renaissance in kultureller und theologischer Hinsicht  ihre kreativen und geordneten Formen rühmte, dennoch die Kunst der Renais-  sance, die doch diese Formen hervorbrachte, für religiös unbedeutend hielt - weil  die Formen, trotz aller religiöser Gegenstände, anscheinend nicht den Wärtern  9 Vgl. P. Tillich, On Art and Architecture, New York 1987, hg. von John  Dillenberger und Jane Dillenberger (eine umfassende Sammlung von Tillichs  Arbeiten über dieses Thema).  P. Tillich, The Religious Situation (1926), in: Dillenberger / Dillenberger  On Art and Architecture, 69.  (  1. P. Tillich, My Travel Diary: 1936, hg. und mit einer Einleitung  versehen von J.C. Brauer, New York 1970, 104. Tillich hat sich später auf diese  Bemerkung noch einmal bezogen: »... in meinem Buch »Religious Situation« habe  ich geschrieben, daß ein Stilleben von Cezanne eine  ößere religiöse Qualität  habe als ein Jesus von Uhde. Diese Bemerkun  ist o  äl'  zitiert worden, und ich  denke noch immer, daß sie wahr ist. Dennoch  ihle ich mich heute gezwungen  sie zu korrigieren. Erstens ist der physische Charme des Stillebens zu gewaltig,  wegen seiner Farben - unabhängig von seinem Inhalt. Und zweitens: Cezanne  vertritt eine mystische Bestimmung des Lebens, er erzielt seine Wirkung mit den  Mitteln eines großen Künstlers. Uhde vertritt eine ethisch-soziale Bestimmung mit  den Mitteln eines  ringen Künstlers. Grundsätzlich ist aber auch er religös.«  12 Vgl P, ‚ Tüßc  E  Contemporary Visual Arts and the Revelatory Character of  Style, ın: Dillenberger / Dillenberger (Hg.), On Art and Architecture, 126-138.Tillich, My Iravel Dıary 1936, und mıt einer Eıinleitung
versehen VON Brauer, New ork 1970, 104 Tıillıch hat sıch ater auf diese
Bemerkung noch eınmal bezo iın meınem uch ‚Relıg10us ıtuation« habe
iıch geschrıeben, eın Stil eben VON ezanne ıne ößere relıg1öse Qualität
habe als eın Jesus von Uhde Diese Bemerkun ist Rzıtiert worden, und ich
denke noch immer, sı1e ahr ist Dennoch hlie iıch miıch heute
siıie korrigieren. Erstens ist der physısche Charme des Stillebens DSCWa tig,seiner Farben unabhängıg VO  — seiınem Inhalt. Und zweıtens: ezanne
vertritt ıne mystische Bestimmung des Lebens, erzielt seıne Wırkung mıt den
Miıtteln eınes roßen Künstlers. Uhde vertritt ıne ethısch-sozıale Bestimmung mıt
den Miıtteln rıngen Künstlers. Grundsätzlıiıch ıst aber uch rel1gÖös.«

Vgl Tillicfe Contem OTarYy Vısual Arts and the Revelatory Character of
Style, illenberger Dil enberger (Hg.), On Art and Archuitecture, 126-138
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der Angst der condıtıo humana offenbarten. Andererseıits ist Pıcassos UErNIiCa
ausschließlich iın diesem ontext interpretiert«.

Trotzdem steuert Tıllıch einiges ZUT vierten theologischen
Siıchtweise beı, dıie ich Integration/Essenz Dieser vierte
nsatz gehö denen, dıe lehren, genumnes theologisches
Verstehen und theologische Methode nıcht hne dıe Künste
möglıch sınd; nıcht wenıger als der Stil der Theologie und der
Religionswissenschaft sSte. beı dieser rage auf dem Spiel.
Gerade das meınt Karl Rahner in seiner »Theology and the Arts«,
wenn schreıbt, »WITr könnten die ese vorschlagen,
Theologıe NnıcC vollständıg se1ın kann, bıs sı1e sıch dıe Küunste
ane1gnet. Archıitektur, Bıldhauerei, Malere1 und Musık sınd eın
wesentliches oment ıhrer selbst und ihres Lebens. Ihrerseıts
können diese Kunste nıcht vollständıg werden, DbIS sS1e eın
immanentes oment der Theologie werden.« Rahners Argu-
mentatıon basıert auf der Annahme, sıch dıe Theologıe NıC
1m Verbalen erschöpft. Ihn leıtet die Überzeugung, das
entrale der uns nıcht Zu Vorscheıin ommt, WEeNnNn Theologıe
NUuTr mıt einer Theologie des es identfiziert wırd. ogar
innerhalb des erDbDalen ist dıe poetische Kraft der etapher eın
Beıispiel für dıe künstlerische aC der Sprache, frühere
Bedeutungen offenbaren, entdecken und erweıtern.
Susan Brooks Thistlethwaite beispielsweise beginnt ihre künst-
erische Arbeıt ber Kırchen und etaphorı mıt Gedichten:; s1e
bemerkt gleich ang, die Siıchtwelse der Frauenfor-
schung, WeNnNn s1e In dıe Theologıe integriert wird, dıe Bedeutung
der Theologie wesentlıch verändert.

b Frauenforschung hat oft iıche und metaphoriısche Denkarten betont Sie
fordert dıe Auffassung heraus, theologısches Verständnis eiINZ1g und alleın aus

objektiver, ratıonaler Analyse gewınnen ist, dıe VO synthetischen, phantasıe-
vollen Denken getrennt ist.«

In einer amı zusammenhängenden Jüngeren Formulierung
verwendet David Iracy dıe Arbeıt der uns als einen Schlüssel
ZUuUTr Arbeıtsweise der analogen Phantasıe, wobel nalogıe als
Schlüssel für die heutige theologische Prax1s verste

Iracy greift zurück auf dıe Erfahrung der Kunst, das Klassısche verstehen, und
schreıbt:

13 Dillenberger, Theology, AI

ste unter dem ema »Glaube Phantasıe«.
Rahner, Iheology and the Thought (1982) 24.25; der DaNZC and

15 Brooks Thistlethwaite, Metaphors for the Contemporary Church, New York
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»Die Erfahrung der Kunst ist keıine besondere, prıvate oder unwirklıche. her ist s1e
öffentlich dem Sinne, SIe paradıgmatısch ist für dıe Wahrheıt und das, Was in
unserem Geist passıert. Wenn eın Kunstwerk die paradıgmatısche Erfahrung eines
Moments der ahrheıt einfängt, dann ist im gleichen Augenblıck normatıv. Die
Erinnerung das Kunstwerk geht in alle Erinnerungen als eın Katalysator eın und
verändert manchmal subtıil, manchmal zwıngend HISGIe Wahrnehmung des
Wırklıchen. Es wiırd assıker.«

TaCy kommentiert 1im folgenden ausführlıch die Bedeutung des
Klassıschen für das praktische theologische Arbeıten als eınen
integrativen künstlerischen Prozeß.
Von ausschlaggebender Bedeutung für dıe vlerte theologische
Sıchtweise Ist, dıe Kunste nıcht NUTr als Gegenstände eiIn-
bezogen, sondern als Notwendigkeıten des Prozesses gesehen
werden. Man verliıert dıe Reıichhaltigkeit des 1ssens ber das,
Wäas wesentlich für jede Unternehmung ist, WEeNnNn INan nıcht selbst
künstlerisch tätıg ist Der rund dafür ist, INan immer mehr
WwIissen ann als das, Was begrifflich und phılosophısch gesagt
werden kann; ann poetisch und metaphorısc ausgedrückt
werden. Ebenso ann das Wiıssen eıne Anzahl verschiedener,
aber wertvoller Interpretationen In sıch tragen: Die uns scheut
die Posıtion der einen riıchtigen WO die immer stıiımmt und
VO  —_ unıverseller Wahrheıt ist
Diese etztere Sıchtweilse findet sıch heute immer stärker in
globalen feministischen, öÖkologıschen und alternatıven Theolo-
gıen. Sallie McFague schreı  9 Iracys 5Sıcht der analogen
Phantasıe auf vielerle1ı Weıise identisch« sel mıt ihrem » Ver-
tändnıs der metaphorischen Sensibilität«*/, s1Ie meınt OC  ,
ihre Sıcht der Verkündigung In der prophetischen Dımen-
S10n der Theologıe eher Rechnung. Über dıe Beziehung des
Menschen ZUT übrıgen chöpfung nachdenkend, behauptet Gibson
inter, dıie ursprünglıche Metapher menschlıicher Behausungder künstlerische Prozel) se1 Diane Apostolos-Cappadona hat
in Zzweıl wichtigen Sammlungen eine überraschende Bandbreıite
VON Außerungen zeıtgenössischer Autoren zusammengetrage
VO  —_ denen viele eine bewußte nstlerische Methode haben18
atthew FOox, der sıch auf eine schöpfungszentrierte Theologie
beruft, inkorporiert künstlerische Prozesse iın alle seiıne Arbeıten
und mMac einem N1ıCcC geringen eıl die organıslerte Relıgion

16 Iracy, The Analo ical Imagınatıon: Chrıstian Theology and the Culture
of Pluralısm, New York 981, 11

McFHFa U Meta horıcal Theology, Phıladel
18 Vgl inter, 11ı eratıng Creation, New Yor

phıa 1982, 198

adona (Hg 7 Creativı and the Sacred (s.0 Anm19 uX £l s äp2stolos—Ca pApostolos- appadona (Hg ) Relıgi0us Studıies,N4  / York 984
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für dıe Ablehnung des Lebens 1im Westen verantwortlich;
organıslierte elıgıon habe, »Wenn s1e überhaupt Meditatıon
gelehrt hat selten uns als Meditation gelehrt«.“ Die
wachsende Einbeziehung VOoN ökologischen Fragen in die
Theologie reflektiert einen Bezug Zzu Konkreten und
Materıiellen, einen ezug, der wesentlıch für dıe uns ist Auf
dem Gebiet der Religi1ösen Erziehung en Brenda Lealman und
Edward Robinson in Großbritannien und Gloria urka,
Joanmartie Smith*? und ich® in den USA das Künstlerische
einer entscheıdenen Komponente unserer Arbeıt gemacht.

Der Beıtrag der Relıg1ösen Erzıehung
Dıe Relıgiöse Erzıehung, die ich 1im folgenden beschreıibe und für
die ich eintrete, ist besonders mıt der drıtten und vierten eologı1-
schen Eınstellung verbunden. Die ersten zwel Sıchtwelilsen
verwirft S1e Diıe drıtte und dıe vierte Einstellung werden feiıner
dıfferenzıiert, sıch auf dıe besonderen Aspekte relıg1Ööser
Visıon und theologischer Einsıicht, genannt Prophetie der un
olam, konzentrieren können. Tatsächlich ist dıe Relıg1öse
Erzıehung in ıhnen und uUurc sS1e orlentiert. Den Begrıiff ;Oorlen-
tıert« verstehe ich In zwelerle1l Hınsıcht:
( Prophetie und tikkun am sınd Anfangspunkte, inıtlalısıeren-
de und orl]lentierende Führer.
(2) Prophetie und tikkun am sınd Ziele der Zwecke:; ist dıe
Relig1öse Erzıehung N1IC der Reform der Welt orlentiert,
fehlt ihr die ntegrıtät. Wıe der Tıtel dieses Artıkels vorschlägt,
ist das Wıederherstellen der Welt eine Arbeıt der uns und eine
Arbeıt, dıie durch die uns erst möglıch wIrd. uns ist eine
wesentliıche Komponente eım Wiıederherstellen der Welt:; SsIE ist
auch eın ıttel, durch das diese Arbeıt getan werden ann Ich
werde kurz das Wesen dieser Orlentierung erläutern, ann werde

20 FOox, Or1 ınal Blessın 59 Santa Fe 1983, 189 .190

KnowıVgl Lea Ro INSON, The Image of Life, London 1980; ebenso:

983
and Unknowing, London 1981:; und The Mysterof Creatıo  ondon 19$ LondonVo auch Robinson, Ihe Langua of Mystery,Vgl Durka Smith, Modellıng od, New ork 976 Die Autorinnen

verwenden asthetische Krıterien, dıe Fı Nung VON Modellen beurteılen.
Vgl auch den Aufsatz Community: An Aes etic Perspective, in Durka

Smit.  K (Hg.), Aesthetic Dımensions of Relıg10us Educatıon, New ork 1979, I2
23
edef Anm 30.51.32. Vgl auch Harris, The Aesthetic Dımensıon in

inıng Relıgi0us Educatıon, Ann Arbor 971 Zur Erziehung ZUT Spirıtualität:Harris, Dance of the Spirıt The Seven Steps of Women’s Spirıtuality, New
York 989
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ich fünf Fallstudien beschreıben, dıe iıhre Eınbeziehung In dıe
Relıg1öse Erziehung zeıgen.
Der Kernpunkt der Beziehung der uns ZUuU Wiıederherstellen
der Welt ist schon erwähnt worden, indem auf dıe Möglıchkeıt
der uns verwlesen wurde, Bewußtsein und das herrschende
sozlale und Tre Verständniıs verändern. FEın nıcht lang
zurückliegendes Beıispiel (ın diesem Fall AUSs der uns der
Photographie) stellt das ıld einer einsamen 1gur auf dem
Tianenmen-Platz dar, die VOT einem vorwärtsrollenden Panzer
sSteE. Das ıld fesselte die Weltöffentlichkeit. Eın anderes
eıspie ist, w1e Tılliıch ervorhob, Piıcassos Guernica. Als
weıteres ich dıe Präsentation der Metaphorık der gekreu-
zıgten Frau: Edwina Sandys Christa und Arthur 0yds Shoalha-
ren FUCL  10N Herbert arcuse beschreıibt zwel Arten, auf dıe
uns revolutionär seın annn »Im ENSCICH Sınne«, sagt C »kann
uns revolutionär se1ın, WeNnN sS1e einen radıkalen echse]l In Stil
und Technık repräsentiert. aruDbDer hiınaus ann eın Kunstwerk
revolutionär se1ın, WECNN durch dıe uns der asthetischen
Transformatıon dıie herrschende Unfreiheıit und dıe sıch aufleh-
nenden Kräfte 1m beispielhaften Schıicksal des eiınzelnen repräasen-
tıert und damıt die mystifizlerte und versteinerte) sozlale Realıtät
durchbricht, den Horıizont der Veränderung (Befreiung) eröff-
ef{«
Dieser tandpun ist bemerkenswert nah dem, Was 'alter
Brueggeman für dıie prophetische Phantasıe hält Dıese propheti-
sche Phantasıe hege, ernähre und rufe eın Bewußtseıin und eine
Wahrnehmung wach, dıe eıne Alternatıve ZU Bewußtseıin und
ZUT Wahrnehmung der uns umgebenden domınanten Kultur
se1l Dıe prophetische Phantasıe ist uch eine Beschreibung des
Prozesses, der das Aufsteigen gefährlıcher Eriınnerungen erlaubt,
und War olcher Eriınnerungen, dıe »für einıge Augenblıcke mıt
einem grellen Licht die fragwürdige atur VON Dıngen erhellen,
VonNn denen WITr meınen, WIT hätten S1e auf den Begrıff gebracht,
und uns dıe Banalıtät uUuNseTes vermeıntlichen ‚Realısmus:«
zeigen«. Das sınd die Erinnerungen, dıe Cue Vıisıonen cschaf-
fen, indem sS1e durch die uCder herrschenden Struktur VON
Plausıbilität brechen« */ Dıe Konsequenz einer olchen Einsıcht
und dıe Teiılnahme einer derartigen Re-Vis1on machen mıt
Durka und Smiıth gesprochen unmöglıch, an:
rückzuziehen« und untätig leıben, Ss1e nıcht beschmut-

Marcuse, Ihe Aesthetic Dımensıion, Boston 1977 DE  ——
MdAdi Ihe Pr

26 Metz, Faı
7 Bruegä]ein Hıstory hetic  >  SocieImagınatıon, Phıladel hıa 1978, 13

ty’ New ork 1980,
S .0 Anm
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Zn Wenn WIT sta: dessen das Asthetische als das Wesentliche
einbezıehen, »können unst, Ausdruck und Symbol begınnen, die
Kämpfe, Schwierigkeıiten und Hoffnungen VOoN Menschen
reflektieren, selbst WEeNnNn keine eichte Angelegenheıt ist«.28
Außerdem ann uns deutlich machen, Schönheıt und
Unterdrückung sıch gegenseıltig ausschließen.

Eıinıige der schlımmsten sozıalen Übel werden gerade dadurch erst möglıch,
Schönheıt als eın Naturrecht aller 1gnorıiert wırd »Die Vergewaltigung der
Umwelt, der Verftfall uUunseCcICI Städte, dıe entmenschlıchenden Lebensbedingungen
der Imen sınd unter anderem Beispiele für das ernste Versagen asthetischer
Sensıibilität. iıne Erzıehung des asthetischen Sinnes ist das Fundament für
dıe Moral, denn menschlıches Verhalten entspringt aus der Wahrnehmung VO  —_
Schönheıt und menschlichem 9

Meınen eigenen Ansatz habe ich umfassend In Teaching and
Religious Imagination ın Woman and Teaching und in
Fashion People: Curriculum and the Church®* formulhiert.
Im ersten uch begreife ich das Lehren als eine Arbeıt, durch die
WIT eınen Unterrichtsgegenstand formen, daß seiner
Offenbarung omm Im Miıttelpunkt der Offenbarung führt das
Formen des Lehrers der Ent-Deckung (oder enbarung),
das ema en Lehrens das menschliche Subjekt In der
Gemeininschaft ist, eın Subjekt, das dıe machtvolle Eigenschaft
hat, dıe Welt wıederherzustellen Das Wıederherstellen der Welt
(prophetisches, alternatıves Bewußtseıin der tikkun oLlam Ist dıe
Rıchtung allen genulnen Lehrens. Der Prozeß, der sıch in diese
Rıchtung bewegt, ist der künstlerische Prozeß der relig1ıösen
antasıe
In Women and eaching beschreıbe ich diesen 1ederherstellen-
den Prozeß detaıllierter als 1im VOTANSCSANSCH uch und entwıck-
le verschledene emente einer Spirıtualität des Lehrens Diese
Elemente sınd A Erinnerung und rituelles Klagen welche
schlıeßlich in eine Uns. einmünden, die F Gebären führt

Dıie Verbindung ZU » Wıederherstellen der Welt« besteht darın, das durch dıe
Kunst provozıerte Gebären nıcht [1UT einer Geburt Fähigkeıten eines
Indıyiduums führt, dıe sıch wahrnımmt. Vielmehr: obwohl dıe erste
Geburt dıe eıner Person ist, ist jede Pädagogık, dıe be1ı der Geburt des einzelnen
stehenbleıbt, CNS für HSGCTIC eıt Das Gebären muß überschwappen

28 Uurka MN Is Art Necessary?, Relı OUuUS Educatıon 791 (1981)
29 Ebd., 29 Vgl auch McAfee Brown, 1I1wo orlds Beauty and Öppressıion,
The Christian entu (1980) 378-380

Vgl Harris, eachıng and Relıg10us Imagınatıon, San Francısco 987
31 Vgl Harris, W omen and JTeachimng, Ramsey

Harris, Fashıon Me People: Curriculum and the Church, Phıladel-
phıa
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Entstehung eiıner gerechten Umwelt in der Gesellschaft elbst, denn Geburt und
Durchbruch sınd, wıe eıster Eckhart ©, Auferstehungen der erechtig-
keıt 33

In Fashion Me People bringe ich den kreatıven Prozel} in
Zusammenhang mıt dem Curriculum und der Kırche Ich zeige

bıblıschen Bıldern des Schaffens, und inwıefern Erziıehung
selbst eın formgebendes Werk ist Dıe Beschaffenheit des
Curriculums macht nıcht wenıger aus als dıe Form des gE:
Verlaufs kırchlichen Lebens Anders gesagt Ich bezıehe miıch
diırekt und bewußt auf die Metapher des künstlerischen Schaffens,
weıl das Curriculum selbst eın Kunstwerk ist uns ist »das
Schaffen einer wahrnehmbaren Form, dıe menschliche Gefühle
ausdrückt« ** In der Zusammenfassung des Buches blete ich eın
Programm und einen Plan all, der bewußt künstlerisch ist br ist
ausgedrückt in einer erJ.66 Von Schritten (Kontemplatıon,
Beteilıgung, Formgebung, Entstehung, Freilassung), dıe einem
reformıerten Lehrplan führen Anders ausgedrückt: Dıe Methodo-
logıe für den Entwurf eines ehrplans für Relig1öse Erzıehung ist
auf dem Verständnıis der künstlerıischen Arbeıt aufgebaut.

Fünf Fallstudiıen

In den Büchern, dıe ich ben zıtlerte, finden sıch zahlreiche
Beıispiele, dıie Reliıgion und uns zusammenbringen. Im folgen-
den 11l ich Jedoch einıge aktuelle Arbeıten beschreıben, die 1im
Anschluß diese Bücher entstanden Ssınd. Diıe ist makro-
kosmisch die Beschreibung eines SaNZCH Programms. Dıie
anderen 1J1er sınd mıkrokosmisch, trotzdem aber anregend für
alle, die VOoN der Notwendigkeıt überzeugt sınd, uns und das
Wiıederherstellung der Welt verbinden, und ach alternatıven
Strategien suchen.

1e FEiıne Konzentration auf Religion, Erziehung und
Uuns

An der Fordham University’s Graduate School of Relıgion and Relıg1i0us
Educatıon ın New ork Cıity sınd dıe Magıster-Studiengänge beschaffen,
dıe Studenten eınen von vielen Schwerpunkten wählen, nach dem sıie ıhr Studium
organısıeren. Auf Antrag VonNn Glorıia Durka und mIır hat der Dekan Vıncent Norak
a Herbst 989 einen Schwerpunkt genehmıgt: Relıgıion, Erzıehung und
Kunst. Der Schwerpunkt besteht aAus fünf Kursen: Relıgıon und Kunst, Spirıtualıität

33 Harris, W omen and Teachın 88
Langer, Problem of A ork 1957,



Die Welt wiederherstellen 131

und Kunst, Asthetische Dımensionen und Relıg1iöse Erziıehung, Lehren und
relıg1öse Phantasıe und schlıeßlich kırchliche Kunst Dıiıe verschiedenen Kunstarten
sınd wesentlicher Unterrichtsgegenstand eines jeden Kurses, ebenso der
künstlerische Prozeß. Kurs über kıiırchliche Kunst wırd z.B das Prinzıp
»„Ecclesia mM reformanda« nıcht 191008 als Modus VOonNn Reform durch revolutionä-
Icn W andel untersucht, sondern als eın Geschehen, dem dıe Kırche dauernd
a‘ 9 indem s1e ıhre kırchlichen mter reformıert, umformt und NeEUu entwirft
FEın Abschnuitt der Kursbeschreibung lautet »Der ermıinus Kunst ist iIm ıtel des
Kurses verwandt worden, zeıgen, dıe Arbeıt des Formens, Reformie-
ens und ransformierens heute kırchlichen mtern domuinıiert. Er zeıigt
ußerdem dıe notwendige Verbindung ZU Selbstverständnis des Pfarrers als eiıne

Künstlers, der daran arbeıtet, dıie Formen des kırchlichen Lebens Ende des
20 Jahrhunderts und Anfang des AT Jahrhunderts NeUu ges  en und IICUu

schaffen.« Autoren WwWIeE Thomas Berry, Patricia UNO und Joe Holland werden
insbesondere deshalb gelesen, weiıl s1e ıhre Aufmerksamkeıt WCR VO klassısch-
modernen Bewußtseın, das auf Transzendenz und Spirıtualität des Innern beruht,
auf eın globales, ökologıisches Bewußtseıin ausrıchten, das auf chöpfun&2Miıt-Schöpfung und dem Bezug ZUuUTr konkreten, materıellen Welt beruht
Schließlich wiırd jeder Kursteilnehmer darın beraten, sıch seiıner Arbeiıt als
Künstler anzunähern.

Das ist uch der Schwerpunkt des grundlegenden Kurses »Reli1-
g10N und Kunst«, der dıe Beziıehung zwıschen künstlerıischen
attungen und Relıgıon erforscht, WwWI1e cIe in diesem rtiıke
beschrieben ist Dıeser Kurs bezıeht dıe Studenten in künst-
erische Prozesse ein; in ıhnen werden s1ie aufgefordert, iıhre
eigenen künstlerischen Berufungen durch Te, Vorträge,
künstlerische Bıographien, den Gebrauch VON Kreatıivıtät und den
Besuch VO  ; Museen und anderen Instıtutionen erforschen. (Dıe
Museen Von New ork Cıty beherbergen die uns Von fast en
Völkern und Relıgionen der Erde; existieren außerdem etliıche
Grundschulen und höhere Schulen, in denen dıe Künste VON
OCNster Bedeutung sınd.)
In dem Kurs »Spirıitualität und Kunst« 1eg der Schwerpunkt auf
bestimmten Autoren, deren Thema dıe Spirıtualität ISt, und auf
den Versuchen bestimmter Künstler, in ıhren Arbeıten das
Heılıge zeigen. Hıldegard VON Bingens Malere1 und Musık
wırd beispielsweıse hinsıchtlich ihrer Manıfestation des kosm1-
schen, kreatıven Bewußtseins behandelt Vıncent Van Gogh wırd
dafür herangezogen, WwWI1Ie der Harmonie und Totalıtät der
Schöpfung Ausdruck gegeben hat Im Kurs »Asthetische Dımen-
s1ionen der Religiösen Erzıiehung« arbeıten dıe Teiılnehmer mıt

Un Berry, The New Cosmology, in Mystıic, Twenty-Thırd Publıca-
tıons, 987; Runo, Reclamatıon, Resacralızation and Re eneratıon Approaches

the Envıronment in the Art of Smithson, Sınger and Harrısons, in
Joranson Butigan (Hg.), Cry of the Envıronment, Santa Fe 1984, 279-295
Vgl auch Holland, Creatiıve Communion: 1oward Spiriıtuality of W ork, New
York
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Künstlern (Carla de Sola, Mıdge Mıles und anderen),
mıt denen s1e tanzen, Geschichten erzählen und auf andere Weıse
ea arbeıten. Im Kurs »Lehren und relıg1Ööse antasıe« bıtte
ich die Teiılnehmer, iıhre Miıtarbeıiıt unter der Voraussetzung
verstehen, der Lehrer eın Künstler und das Lehren dıe
künstlerische el des am ist In em ist uUuNnseIec
Absıcht SCHAUSO wI1Ie unseTe Hoffnung das egen, Ernähren und
Hervorbringen des alternatıven prophetischen Bewußtseıins, das
rueggemann beredt beschreıbt.

Fallstudie Die Begegnung mut prophetischen Künstlern
Eıne zweıte Art, den künstlerischen Proze!l} zentral für das TKen-
NCN werden lassen, ist, sıch mıt unstiern beschäftigen,
deren Arbeıt en prophetisch und/oder polıtisc ist Eıne VON
diesen ist Käthe Kollwitz (1867-1945), die mıt menschlichem
Leıden auf das engste vertraut WaTr

Ihre Heırat mıt rl Kollwiıtz, einem Arzt, der mıt den Armen zumeiıst Frauen
und Kındern arbeıtete, führte dazu, s1e ihr SaNZCS Leben lang iıhre
Liıthographien und Zeichnungen den hılflosen Armen, Eltern WI1e Kındern,
wıdmete. Der Verlust ihres Jüngeren Sohnes eter 1m Ersten Weltkrieg ın
Flandern und ıhres Enkels eter in Rußland 947 heß iıhr den Tod nıcht mehr
fremd erscheıinen; weniıgstens ZU Teıl dıiese Verluste für dıe vielen
Arbeıten über den 1o0od verantwortlich Arbeıten, ın denen s1e den Tod nıcht UT
als tragısch und unerwünscht behandelt, sondern als Freund und Begleıter, der
begrüßen ist. 20

36 Vgl Tints and Drawın of Käthe Kollwiıtz, nd VOI estellt VO  —_
Zigrosser, New York 19 9; vgl auch earns, sgewählt ı  äthe Koı]Iwiıtz Oman and

Artıist, Old Westbury 976 ich mıt Käthe Kollwitz beschäfti bedeutet fast
immer, sıch einıge eıt mıt Uurıe. uyke SCIS Gedicht »K3a Kollwiıtz«
befassen, in dem dıe erinnerun swürdıgen eılen enthalten sınd »Was würde

assıeren, Wenn iıne Tau die ahrheıt über ihr Leben erzählen würde? Dıe
elt würde zerbersten.«
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FEın zweiıter Künstler ist der Litauer Ben (1898-1969), der
später -Bürger wurde. Seine Bılder ber den Nazı-Horror dıe
Greueltaten VON Lodz), den Rassısmus in den USA (seıne TUC
der rel ermordeten Jungen Bürgerrechtler aney, Schwerner
und o00dman und VON korrupten Gerichtsverhandlungen dıe
Verhandlung und Hınrıchtung der ıtalıenıschen Einwanderer
SaCcCco und Vanzetti) sınd bewußt und offen polıtisch. Shahn
meınte, Künstler polıtisch en ihrer Gesellscha:
teilnehmen mussen.
Diıe und Weıse, in der Künstler untersucht werden, besteht
N1ıCcC NUTr der och N1IC einmal hauptsächlich darın, ihre
Bıographien herangezogen werden. ach kurzen Einführungen
gehen WIT vielmehr Kollwiıtz und Shahn ber ihre TDeIteNn
heran. Das geht folgendermaßen VOT sıch: Zuerst, nachdem s1e
den Arbeıitsraum betreten aben, sehen die Teilnehmer Abbildun-
SCHh VO  —_ etwa fünfzehn bIs ZWanzlg Arbeıten Von Jedem der be1-
den Künstler Dann nehmen Ss1e sich Zeit: still den Kunstwerken

egegnen und s1Ie in sıch aufzunehmen. Daraufhın werden sie
gebeten, wWweIl der re1l Abbildungen auszuwählen, dıie s1e
angesprochen en Schlıießlich sollen Ss1e ZUuU tieferen Ver-
tändnıs versuchen, den Prozeß des Künstlers mıt Bleıistift der

Ww1e dem Kunstwerk entspricht nachzuvollziehen.
(Kollwitz arbeıitete zumelıst mıiıt Schwarz, Weıß und Schattierun-
SCNh, Shahn arbeıtete mehr mıt Linıen als mıt Formen.) Still
arbeıtend werden die Teiılnehmer gebeten, In Haut, Seele und
e1s des Künstlers schlüpfen und mıt Linıen WIe Shahn der
mıt Schatten WwW1e Kollwiıtz arbeıten: Zu eıspie dıe gefühlte
rfahrung VON porträtierten Eltern erkennen, dıe mıt dem Tod
ihres Kındes 1m Krıieg konfrontiert werden. Dıe Teiılnehmer
werden nıcht gebeten kopieren, sondern verstehen, WwW1Ie der
Künstler gearbeıtet hat Es kommt olchem Verstehen, WEeNN
dıe Stille respektiert und eine Atmosphäre kontemplativer
Intensıtät geschaffen wıird. Das rgebnıs Ist eın Schriutt hın ZU
alternatıven Bewußtseın, durch das das Ungesehene der das 11UT
stark verdunkelt Gesehgne NEeuUuU 1Ns 1C kommt

3’7 ahn, Ihe Shape of Content, New ork 957 Vgl Prints and
Posters of Ben ahn, mıt eiıner Eıinleitung von Prescott, New ork
38 Andere Künstler, dıe ahnlıchen Ihemen WwIe und Kollwiıtz arbeıten,sınd
seinem Requiem«, Francesco Goya mıt seiıner »I he Dısasters of War«-Serıie

mall;, dıe australısche ufnahmekünstlerın, Benjamin Britten mıt
und die Gedichte VOoN ed Sassoon und Wilfried Owen Vgl auch Twain,Ihe War Prayer, New LE  orkork 971
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Fallstudie Die Schönheit und das nd
Eın anderes, amı Jedoch zusammenhängendes Vorgehen wıird
e1ım Studium VO  —_ Georgia O’Keeffe (1887-1986) angewandt.
on VOT dem Kurs werden dıe Studenten gebeten, Knochen
sammeln und mitzubringen. Eine Frau brachte den Schädel einer
Kuh, den s1e geschenkt bekommen hatte, ber den s1ie bis dem
Tag, dem WITr Georgla eeffe behandelten, nıe angesehen

Ich bringe normalerweıise Blumen mıt, besonders große
Lailıen der Irıs, da Knochen und Blumen 1e] Raum in
O’Keeffes Malereı einnehmen.

»Eıne Blume ist ziemlıch kleın. Jeder hat viele Assozıationen eiıner Blume, der
Idee VO  —_ Blumen Du streckst deıne Hand dU>, dıe Blume berühren, du
beugst dıch VOLI, iıhr rıechen, vielleicht berührst du sı1e mıt den Lippen,
fast ohne darüber nachzudenken, oder g1bst s1ie jemandem, ıhm ıne Freude

machen. Und trotzdem irgendwıe sıecht nıemand ıne Blume s1e ist
Klei deshalb sagte ich mMIr Ich werde malen, Was ich sehe, WAas dıe Blume für
miıch ist, aber ich werde si1ie groß malen, und sıe werden erstaunt se1ın, wWenn sıe
eınen Blıck darauf werfen«.

Miıt Hılfe eines auf Vıdeo aufgenommenen BS-Interviews mıt
Georg1a O’Keeffe, das in Mex1co gemacht wurde und be1 dem
auch Bılder des Landes sehen sınd, das s1e hebte und mıt
großer orgfalt malte, lernen WIT zuerst VON der Künstlerıin
selber, WAas ihre Intentionen sınd. Dann erst versuchen WIT, VON
iıhren TDeIten umgeben, ıhr orgehen wliederholen, indem
WIT Knochen und Blumen auswählen, in unseren Händen halten
und sorgfältig diese natürlıchen Wiırklıchkeiten betrachten, Ww1e
WIT Ss1e berühren und fühlen und ann mıt den lebhaftesten
Farben malen, dıe WIr finden können ıch ringe die Farben mıt)
Damıt ähern WIT uns ıhnen In einem künstlerischen Prozeß. Das
erhoffte Ergebnis dieser Veranstaltung ist eıne vertiefte Ehrfurcht
VOT der rde und ıhren Geschöpfen und eın Entschluß,
sıch die nıcht-menschliche Umwelt kümmern.

Fallstudie Uns. und Gerechtigkeit
In ihrer Doktorarbeiıt über uns und Gerechtigkeıt un deren
Interdependenz beschreıibt die Australıerin argaret Woodward
eine Aktıon, die VO Dramatıker und Theaterdirektor Augusto
0al In Peru organısıert wurde. Boals Absıcht WAarL, Armen durch
den eDrauc VON ameras dıe Fähigkeıt lesen und
schreıben nahezubringen. Dıe Fähigkeıt, dıe eigene Welt
lesen, ist CNS verbunden mıt der ähıgkeıt, Worte lesen.
Außerdem ist die Fähigkeıt lesen für dıe Bewußtwerdung

30 O Keeffe, zıt nach: Georgıa eeffe, New ork 1976, 23
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essentiell. Boal gab dıe ameras Erwachsenen un Kındern und
bat sıe, mıt Bıldern zurückzukommen, die zwel Fragen be-
tworten »Wo du?« und »Was ist Unterdrückung !«
»Um dıe erste rage beantworten, brachte eın Mannn das ıld eines Kınder-
gesıichts. Hatte dıe Frage mıßverstanden? Neın. Er bestand darauf: Schau dır
das Gesicht Es ist Jut darauf. Diıeses Kınd ist VO  —_ Ratten edroht worden, dıe
das SaANZC fer des Flusses verseuchen... Vor einıgen Tagen, als du miıch gefragt
hast, ich lebe, dıe Ratten gekommen, während das Kınd chlıef, und
haben einen Teıl seiner Nase aufgefressen. Ich ebe einem Ort, solche
Dınge noch passıeren.
Um dıe zweıte Frage beantworten, bringt eın kleiner Junge das ıld eines
Nagels, der in eıner Wand steckte. Die anwesenden Erwachsenen sınd VOI-

wundert, aber andere Jungen brüllen zustimmend. Kınder zwıschen fünf und sechs
Jahren verlassen ıhre Dörfer für dıe ange Reise nach Lıma, sıch dort eiınen
Hungerlohn mıt Schuhputzen verdienen. Ihre Schuhputzkästen, dıe ZUuU Iragen

sperrT12 sınd, werden jeden Abend Nägeln hängend zurückgelassen. Für den
age. müssen dıe Kınder PTro aC| bezahlen. «

In meıner Arbeıt, un Iam und uns verbinden, stelle ich
en diıese wWwel Fragen, aber auch och eine drıtte: » Wer
sınd deıine Leute‘”« Wır en In New ork City; dıe Gegenwart
der Obdachlosen War bısher immer zentral für dıe Antwortenden,
deshalb ist diese rage mıt 0als ursprünglıchen Fragen CN VOI-
wandt ber jeden bıtten, dıe eigenen eute auch photogra-
phieren, verstärkt das Engagement für dıe 1m weıtesten Sınne
verstandene Lebensgemeinschaft und das Verständnis afür,
Unterdrückung, und eute unwelgerlıch zusammengehören.
Eıne zweıte Form, In der WIT den Zusammenhang Von uns und
Gerechtigkeıit studıeren, ist das Kennenlernen der Popular
unNnseTreTr eıt Veröffentlichungen Von Guy re. und Philip und
aLlYy Scharper bılden den Ausgangspunkt.“‘
Wır befassen unNns mıt Fliıckendecken VO  —_ chılenıschen Frauen, dıe dıe Wırklıchkeıit
des ens der Miılıtärdıiktatur zeıgen; mıt chinesischer alereı über dıe
Umwandlung VO  —_ dürrem ın lebenspendendes Land In den 60er und 700er Jahren;
mıt Malere1 und Spielzeugherstellung in Sıerra Leone, Ghana und Zaıre, während
diıese ] änder mıt der Befreiung VonNn der Kolonualherrschaft beschäftigt9 mıt
den Anstrengungen, dıe in Bıldern VO  —_ Überlebenden VO  —_ Hıroshıma ZU
Ausdruck kommen, dıe Welt von Atomwaffen befreıien; mıt der Alltagskunst
der Frauen VO  — Greenham Commıiın ın England; mıt Bıldern der Bauern VO:  —_

Solentiname , nachdem iıhre Höfe VON der 5Somoza-Regierung zerstor‘ worden

40 Zıt nach 00dwWarı TIhe Arts and Educatıon for Justice, unveröffentl.
PhD-Arbeıt, Monash Unıiversıity, Melbourne 1987, 178179

Brett, Through Our Own Popular Art and odern Hıstory,
Phıla elphıa 1987; und cCharper . TIhe Gospel In Art by the Peasants
of Solentiname, Maryknoll 984
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Solche Studien sınd Begınn hılfreich und erhellend; s1e
CITECSCH Aufmerksamkeıt ber WwI1e eiım ben beschriebenen
Photographieren besteht dıe Vervollkommnung darın, dıe
eigene Gesellschaft und die eigenen Sıtuationen, dıe nter-
drückung der Ungerechtigkeıt zeigen, erkannt und dıe unst-
formen entdeckt werden, die diesen besten entsprechen. Der
erste Schriutt ist eiıne wachsende Aufmerksamkeıt für dıe all-
tägliıche unst; der zweıte ist eine ewegung hın ıhren
eigenen tworten In Verbindung mıt den s1e umgebenden
Menschen. Aıids-Flıckendecken, 1ve-Aıds-Konzerte, Vorträge
VO  m Protestgedichten, lıturgische Feiıern und Theater VoNn
Obdachlosen sınd NUur ein1ge der möglıchen Ergebnisse.
Fallstudie Der Holocaust ıIm Unterricht
Dıe Fallstudıie, dıie ich beschreıben wiıll, ist der Holocaust
in meınem eigenen Unterricht, eın ema, das ich als relıg1öse
Erzieherin weıterhın anspreche. Zuerst habe ich den Holocaust
in einem Kurs »Relig1iöse Modelle für den Unterricht«
Ich verwandte eın Modell der Prophetie als Basıs und eine Y om-
Ha’Shoah-Liturgie (Kerzen werden ausgelöscht, ann wieder
angezündet; kontemplatıve Stille; poetische Vorlesungen;
und Gemeinschaft) als Form.
Für ein1ıge Zeıt, muß ich gestehen, habe ich miıch selber gefragt,
w1ıe meın Interesse für dıe uns und meın Engagement für die
Untersuchung dieser dämonischen Schlucht, dıe tıefe Spuren 1m
zwanzıgsten Jarhundert hiınterlassen hat, zusammenhängen. Die
Verbindung wurde mIır klar, als ich ber den en yunbe-
schreıblich«, ‚unsagbar« und ‚unaussprechlich: brütete. Ich begriff,

diese Worte sıch auf das bezıehen, Was der begrifflichen
Form NnıcC zugänglıch, Wäas 1Im gewöhnlıchen Dıskurs N1ıIC dus-
zudrücken ist Sıe beziehen siıch auf etwas, das entweder der
Stille der einer anderen menschlichen Form des Ausdrucks, dıe
dıe potentielle Gewalt des Dıfferenzlerens vermeıdet, überlassen
werden muß >Unbeschreıiblıch:«, ‚unsagbar:« und ‚unaussprechlich:
sınd ehesten gee1ignet er wenıgsten ungee1gnet), den Be-
reich der unst, der elıgıon und des Horrors beschreıben
Schliıeßlich begriff ich dıe Verbindung zwıschen meınem Interesse
für dıe uns und dem Holocaust als Unterrichtsthema mıt Hılfe
des ehrplans »Der Geschichte und uns 1INns Gesıicht sehen«, der
für den Holocaust als Unterrichtsthema entwiıickelt worden

Für ıne solche Liturgie vgl Littell, The Crucifixion of the Jews, New

OUTrNn: of Re 1210US Educatıon 11 (1989) 136-138
York 1975; auch Harris, The Null Curriculum. The Holocaust, Brıtish
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WwWar Es tellte sıch heraus, das meıste durch die uns
und den nstlerıschen Prozeß} gelehrt wird: durch dıe Ver-
wendung Von Fılmen, Vıdeos und Photographien; durch dıe
Behandlung der uns VON Z-Häflingen und dıe »Kunst« der
Nazıpropaganda; durch dıe ıteratur, besonders dıe VO  —_ Elı
Wiıesel, eNY achs, Primo LevIı und Lawrence nger Gleıich-
zeıtig werden die Studenten gebeten, ihre Reaktionen auf diese
verinnerlıchen, indem s1ie agebuc schreıben. Darın können s1e
ihre eigenen künstlerischen tworten finden. Dıe Form des
Tagebuchs erlaubt ıhnen, ber Verantwortung, Gerechtigkeıt und
die Wiıederherstellung der Welt In iıhrem eigenen en nachzu-
denken
Das ist dıe Arbeıt, mıt der ich mich mıt anderen ZUT
eıt befasse, und ihre theoretischen Grundlagen, auf denen s1e
ste Ich hoffe, andere können davon lernen und werden
vielleicht’ eine äahnlıche künstlerische Relıg1öse Erzıe-
hung entwıckeln, s1e das nıe gemacht en
Andere, dıe schon ahnlıche Erfahrungen gemacht haben, werden
s1e vielleicht vertiefen. Ich hoffe, ich kann azu motivleren, diese
wesentliche Form menschlicher Erziehung in Schulen, Famıilıen,
relıg1ösen Zentren und gemeıindlichen Veranstaltungen
praktizıeren.

Dr Maria Harris ist Vısıting Professor für Relıgionspädagogik der New ork
Unıiversıty
Aus dem Englıschen übersetzt VO|  —_ Kilian Bizer.

Abstract
hıs artıcle 18 in three parts Part One 15 OVeErVIeWw of four theologıcal attıtudes
toward (1) dıvorce/separatıion; (2) fear/warıness; @3 relatıon/communı10n; (4)
ıntegrating/essential. Part 1 wo describes how the attıtudes of relation and nNnte-
gration incorporated into relıg10us educatıon assumptions, and made ven
stronger by showıng how artıstic work Can be the ork of prophecy and of tikkun
olam repairıng the world Part Ihree descrıbes, DYy of fıve CasSC studıes,
several WaYyS workıng teacher and pedagogue, pDutL into practice the
artıstıc work of repaırıng the world In thıs section, descrıibe ork ıth such
forms as paıntıing, drawıng and photography and wıth such artısts Käthe
Kollwitz, Ben Shahn and Georglia eeffe

43 Stern Strom Parsons, Facıng Hıstory and (Qurselves. Holocaust and
Human Behavıour, W atertown mehr aterıal über den Lehrplan ıst
erhalten VO  $ der Facın
Brooklıine, E SLOL and Ourselves Foundatıon, Z Kennard Road,


